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Erſcheint
Fonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Geungbend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Helgrube Nr. 5.

ſeburger

Wöschentliche Beilage

Jluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

N. 211I.
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Für die Monate November und Dezember werden
Abonnements anf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſergate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Tabakſtenererhöhnng.
Die nun ſchon Wochen lang dauernde Discuſſton

über die Mittel und Wege, die Tabakſteuer ſo zu
erhöhen, daß daraus die Koſten der von der Reichs
regierung geplanten Vermehrung des ſtehenden Heeres
gedeckt werden könnten, hat die Tabakpflanzer und
Dabakfabrikanten gleichmäßig erregt. Jſt auch noch
nicht bekannt geworden, für welchen Weg ſich der
Reichsſchatzſecretär entſchieden und ob er überhaupt
ſchon eine Entſcheidung getroffen hat, ſo ſteht doch
ſo viel feſt, daß das von dem Finanzminiſter Miquel
bei ſeinem Beſuche Weſtpreußens ausgeſprochene

m.Wort vom Tabak, der mehr bluten müſſe, zur
Jn Süddeutſchland haben

ſchon Verſammlungen ſtattgefunden, bei denen ſich
Wahrheit werden ſoll.

freilich herausgeſtellt hat, daß gewiſſe ſüddeutſche
Intereſſenten die Gelegenheit für günſtig halten, für
ſich und ihre Branche bei einer neuen Regelung des
Tabakweſens beſondere Vortheile herauszuſchlagen.
Jm Allgemeinen iſt indeſſen die Stimmung im
Süden ebenſo wie bie im Norden jeder Aenderung
der gegenwärtigen Geſetzgebung abhold. Dieſer
Stimmung hat vor einigen Tagen eine große Ver
ſammlung von weſtfäliſchen Tabakindu-
ſtriellen in Bünde Ausdruck gegeben. Es wurde
in dieſer Verſammlung die begründete Beſorgniß
ausgeſprochen, daß jede Steuererhöhung der Tabak
induſtrie, insbeſondere der weſtfäliſchen Cigarren
induſtrie, deren gangbarſtes Fabrikat die 5 Pfennig
Cigarre iſt, unermeßlichen Schaden zufügen würde
und der Vorſtzzende der Verſammlung, Commerzien
rath Wellenſiek, einer der bedeutendſten Fabri
kanten Weſtfalens, der aus ſeinen Erfahrungen heraus
von einer abermaligen Zoll und Steuererhöhung
eine ganz beträchtliche Conſumabnahme vorausſah,
erklärte offen, daß er von den 1441 Perſonen, die
er jetzt beſchäftige, die Hälfte würde entlaſſen müſſen,
wenn die Steuererhöhung, von der man ſpreche, be
ſchloſſen werden würde. Einer der Redner wies darauf
hin, daß durch die Cigarreninduſtrie die ehemals arme
Bevölkerung des nordöſtlichen Theiles von Weſtfalen zum
Wohlſtande gelangt iſt. Daß dies keine Redensart
iſt, beweiſt das Urtheil eines gewiß unverdächtigen
Zeugen, des Vice Präſidenten des weſtfäliſchen
Bauernvereins, Oekonomieraths Winkelmann,
der zu dem vom Verein für Sozialpolitik veröffent
lichten Werke „Bäuerliche Zuſtände in Deutſchland
den Bericht über die bäuerlichen Verhältniſſe in
Weſtfalen geliefert hat und darin ſchreibt: „Einen
ſehr wichtigen Nebenerwerb bildet die Cigarren
induſtrie, die viele Tauſende Arbeiter beſchäftigt und
als Hausinduſtrie oder mit Filialen in den Dörfern
betrieben wird. Alle dieſe Arbeiter können bei
ſparſamer und ordentlicher Lebensweiſe ein genügendes
und ſicheres Auskommen haben. Die Leute be
fleißigen ſich eines geſttteten und ordentlichen Lebens
wandels und ſtreben aus allen Kräften nach Erwerb.
Wenn auch vielfach die Behauptung aufgeſtellt wird,
daß mit Einführung der Cigarrenfabrikation und der
damit verbundenen höheren Löhne und Arbeitermangel
die Landwirthſchaſt bedeutend geſchädigt ſei, ſo können
wir doch dieſer Anſicht nicht huldigen, glauben viel
mehr, daß letztere nur dadurch gehoben iſt, da in
demſelben Verhältniſſe wie die Löhne, auch die Pro
dukte, als namentlich Vieh, Milch, Eier, im Preiſe
geſtiegen ſind und die Lebensweiſe des Arbeiters zum
Allgemeinwohl eine weit beſſere gegen früher geworden
iſt; es iſt dem Arbeiter wohl zu gönnen, daß er ſtatt
früher nur Schwarzbrot und ſaurer Milch, jetzt auch
ein gut gefettetes Gemüſe und ein kleines Stück

Dienſtag den 25. Oetober.

induſtrie iſt im Nordoſten Weſtfalens der Leinen
induſtrie gefolgt, die früher die Bewohner zu Wohl
ſtand gebracht hatte, dann aber, zumeiſt in Folge
politiſcher Fehler der preußiſchen Regierung, die auch
die Leineninduſtrie Schleſtens ſo furchtbar ſchädigten,
ſpäter durch die Concurrenz der Maſchinenarbeit verfſtel.
„Mit dem Verfall der Leineninduſtrie, heißt es in dem
Berichte Winkelmann's, verfiel auch der ſittliche Zuſtand
unſerer arbeitenden Bevölkerung, der ſich erſt mit Ein
führung der Cigarrenfabrikation wieder zu heben begann.
Mit dieſer ſo außerordentliche Verdienſte bringenden
Jnduſtrie, auf die ſich die ganze Bevölkerung nun
legte, kehrten auch bald geordnete, geſittete Zuſtände
zurück und werden die noch in Aller Gedächtniß ver
bliebenen Verhältniſſe hoffentlich nie wiederkehren,

was freilich durch etwaige Einführung des Tabak
monopols (der Bericht wurde 1883 erſtattet) ſehr zu
fürchten wäre. Durch die Brachlegung der Tabaks
fabrikation würde nicht nur eine Entwerthung des

theuer abzuſetzenden Produkte bedeutend im Preiſe
fallen, ſondern es würde auch die Erhaltung der

bäuerlichen Bevölkerung zur Laſt fallen.“
hieraus entnehmen, was auf dem Spiele ſteht bei
den Verſuchen, die jetzt wieder unternommen werden,
um aus dem Tabak erheblich mehr, als er bisher
dem Reiche an Zöllen und Steuern eingebracht hat,

herauszuſchlagen. Man braucht dabei noch nicht
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tingentirung des Tabakbaues zu denken, jede Zoll

mit wer weiß wie vielen Millionen Anlage und
Betriebskapital arbeiten, furchtbar ſchädigen, ohne

7 7daß der Reichskaſſe die Mehreinnahmen zu Theil
h

dem Organ des Vereins der deutſchen Tabakfäbri
kanten und Händler, wird auch mit Recht darauf
hingewieſen, daß das Volk auf jede Erhöhung mit
Einſchränkung des Conſums antworte; aus welchen
Gründen das Blatt aber meint, man wiſſe auch im
Reichsſchatzamt genau, daß deshalb für eine Reihe

e
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rechnen ſein werde, iſt uns unerſindlich. Das Reichs
ſchatzamt will aus dem Tabak große Summen
herausziehen und wird darin von dem Finanzminiſter
Miquel unterſtützt
der Tabakcommiſſion, ſollte man denken, zur Genüge

Tabakbranche rechnen.

Die Tauſe der kaiſerlichen Prinzeſſin
im Neuen Palais bei Potsdam.

dem kaiſerlichen Paare geborenen Prinzeſſin, er
hielt diesmal die Tauffeterlichkeit, wie die M. Zt.
berichtet, eine beſonders bedeutungsvolle Weihe, die
auch in dem äußerem Glanze der Feſtlichkeiten zum
Ausdruck kam. Zur Taufkapelle war die an den
Muſchelſaal des Neuen Palais ſich anſchließende, im
nördlichen Theile des Erdgeſchoſſes belegene Jaspis
gallerie hergerichtet. Am Nordende der Gallerie war
unter einem rothſammetnen Baldachin der ebenfalls
mit rother Sammetdecke bekleidete Taufaltar aufgeſtellt.
Auf einem davor ſtehenden, mit rothſammetner Decke
bekleideten Tiſche befand ſich das goldene Taufgeräth
des königlichen Hauſes, das ſ. Z. König Friedrich
Wilhelm III. aus ſchleſtſchem Golde hat herſtellen
laſſen, und das zum erſten Mal am 19. November
1831 bei der Taufe des nachmaligen Kaiſers Friedrich
in Gebrauch genommen worden iſt. Es befindet ſich
im Beſitz der königlichen Hof- und Garniſonkirche zu

Potsdam.
Von 4 Uhr ab verſammelten ſich die zur
befohlenen Gäſte in der Jaspisgallerie ſowie in dem

brodlos gewordenen Cigarrenarbeiter der beſitzenden
Man mag

einmal an Eingriffe, wie das Verbot oder die Con

und Steuererhöhung wird Tabaäkinduſtrie und Tabak
bau, die viele Tauſende von Menſchen ernähren und

werden, auf die ſie rechnet. Jn der „Dtſch. Tab. Jtg. die ſilberacſtickte Sch des Täufft
ie ſilbergeſtickte Schleppe des Täuflinge.

von Jahren auf eine große Mehreinnahme nicht zu

Das iſt durch die Verhandlungen

erwieſen und damit müſſen die Intereſſenten der

Durch das Doppelſeſt des heutigen Tages, den Ge
burtstag der Kaiſerin und bie Taufe der erſten

Feier

m

4 daranſtoßenden Muſchelſagl und dem Tamerlanſgal.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

1892.

Sämmtliche Staatsminiſter waren mit ihren Ge
mahlinnen zur Feier geladen. Nachdem ſich die ge
ladenen Gäſte in den genannten Gemächern ver
ſammelt hatten, betraten unter Vorantritt des großen
Dienſtes die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften
die Jaspisgallerie. Der Kaiſer, der gleich allen
übrigen anweſenden Rittern des Schwarzen Adler
ordens den ſcharlachrothen Mantel dieſes Ordens über
der Uniform trug, führte die Großherzogin von Baden
Demnächſt folgten der Großherzog von Baden mit der
Prinzeſſin Ludwig von Bayern, Prinz Ludwig mit
ver Großherzogin von Mecklenburg, Herzog Theodor
mit Prinzeſſtn Friedrich Leopold u. ſ. w.

Die Kaiſerin hatte unmittelbar vorher auf
einem zur Seite des Altars bereitgeſtellten Lehnſeſſel
Platz genommen neben ihr ſtanden die ſechs kaiſer-
lichen Prinzen aufgereiht, ein erhebendes Bild des
reichen Familienglückes, das der glücklichen Mutter
an der Seite ihres Gemahls beſchieden iſt. Nachdem
ſich mit dem Kaiſer als anweſenden Pathen die
Großherzogin von Baden, der Großherzog und die
Großherzogin von MecklenburgStrelitz, die Groß-
herzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin, Prinzeſſtn
Eliſabeth von Mecklenburg Schwerin, Prinz Leopold
von Bayern und deſſen Gemahlin, die Erzherzogin
Giſelg, Herzog und Herzogin Karl Theodor von
Bayern, Herzog und Herzogin Ferdinand von Schles
wigHolſteinGlücksburg, ſowie die Vertreter der ab
weſenden Pathen, der Königin von Großbritannien,
der Kaiſerin Friedrich, der Königin Regentin von
Spanien, des Königs von Dänemark, des Königs
und der Königin von Württemberg im Halbkreiſe
aufgeſtellt hatten, wurde der Täufling unter Voran
tritt des Oberhof und Haus marſchalls Oberceremonien
meiſters Grafen zu Eulenburg von der Oberhof
meiſterin Gräfin v. Brockdorf vor den Altar der
Taufkapelle gebracht die Hofdamen Fräulein von
Gersdorff und Fräulein von der Schulenburg hielten

Aus den
Händen der Oberhofmeiſterin empfing den Täufling
die Großherzogin von Baden, die ihn während der
Taufhandlung hielt. Mit einem Geſange des Dom
chors begann die feierliche Handlung, die durch den
Generalſuperintendenten D. Dryander als Stillver
treter des Schloßpfarrers vollzogen wurde. Jhm zur
Seite ſtanden an den Stufen des Taufaltars die
Hofprediger von Berlin und Potsdam. Der Tauf-
rede des D. Dryander lag das Schriftwort zu Grunde:
Pſalm 115: Der Herr gedenkt an uns und ſegnet
uns, er ſegnet, die ihn fürchten, beide groß und
klein. Berſelbe war vom Kaiſer ſelbſt beſtimmt.

Unter Vollziehung des Taufactes erhielt die Prin-
zeſſin die Namen Victoria Luiſe Adelheid
Mathilde Charlotte

Hierauf wurde der Täufling der Kaiſerin übergeben
und nach einem Schlußgebet über dieſe und die neu
getaufte Prinzeſſtn der Segen geſprochen. Unter
nochmaligem Geſang des Domchors verließen der
Kaiſer, die Kaiſerin und die hohen Taufgäſte die
JaspisGallerie, worauf in einem an dieſe an
grenzenden Salon eine Deftlircour vor der Kaiſerin
ſtattfand. Während derſelben lag der Täufling in
der kunſtvoll gearbeiteten und mit den Allianzwappen
des Kaiſers und der Kaiſerin geſchmückten Wiege des
Hohenzollernhauſes. Nach beendeter Cour fand in
dem im oberen Stockwerk des Neuen Palais belegenen
Marmorſaale die Prunktafel ſtatt, die mit dem koſt
baren, reich vergoldeten Silbergeräth des kaiſerlichen
Paares, dem Hochzeitsgeſchenk der preußiſchen Städte
reich geſchmückt war. Während der Feſttafel erhob
ſich der Kaiſer, um das Hoch auf die neugeborene
Prinzeſſin auszubringen. Nach der Tafel fand ein
längerer Cercle ſtatt, bei dem ſich der Kaiſer huldvoll
mit ſeinen Gäſten unterhielt. Um 8 Uhr wurden
die Gäſte entlaſſen, worauf ein Extrazug die aus
Berlin Geladenen von der Wildparkſtation aus nach
Berlin zurückbrachte.

Von hervorragenden Perſonen waren außer
bereits Genannten noch erſchienen Generaloberſt

M Se e a h4 Qu a HerPape, der Geh. Kabinetsrath v. Lucanus, der
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mandirende General des Gardecorps Meerſcheidt
Hülleſſem, der commandirende General des 3. Armee

Lorps v. Verſen, der Commandant von Berlin, General
lieutenant v. Schlieffen, der Oberpräſtdent Staats
miniſter v. Achenbach u. A. Das Haupt der
Kaiſerin krönte ein Häubchen von Spitzen, das
an dieſem Tage an Stelle des Diadems trat. Von
weißem Atlas war das Kleid der hohen Frau, an
den Aermeln und am Halſe geſchloſſen, verziert mit
einem weißen, in weißer Seide geſtickten Gazevolant:.
Der Täufling ruhte auf einem Kiſſen von Drap d'argent
znit Schleppe aus gleichem Stoffe. In die Schleppen
robe iſt eine Krone von Gold geſtickt und unter dieſer
befinden ſich die Namen aller der Kinder, die darin
getauft wurden mit dem Datum des Tauftages. Die
Schleppe des Taufkleides wurde, wie oben berichtet,

von den Hofdamen Gräfin Keller und Fräulein von
Gersdorff getragen; an der Seite ging die Oberhof
meiſterin Gräfin v. Brockdorff. Die Leibpagen hielten
den hermelingefütterten Purpurmantel, mit dem das

Kind vorher bedeckt geweſen war.

Politiſche Ueberſicht.
Jn der Sprachenfrage hat der 5Ker reichiſche

Juſtizminiſter eine bemerkenswerthe Entſcheidung
getroffen. Das Bezirksgericht Cilli wies ſloveniſche
Eingaben von Notaren zurück. Letztere beſchwerten
ſich beim Grazer Obergericht bezw. beim Juſtizminiſter.
Beide beſtätigten die Entſcheidung des Bezirksgerichtes;
der Juſtizminiſter mit der Begründung, die ſloveniſche
Sprachenordnung ſeines Vorgängers Prazak beziehe
ſich nur auf den Verkehr der Gerichte mit den
Parteien, keineswegs auf den der Behörden unter
einander, bei denen das Deutſche die Amtsſprache
ſei. Auch die Notare haben ſich im Amtsverkehre
der deutſchen Sprache zu bedienen. Die Auf
Löſung der Reichenberger Stadtvertretung
wird ein parlamentariſches Nachſpiel haben. Beide
Gruppen der deutſchen Linken werden ſofort bei dem
am 5. November erfolgenden Wiederzuſammentritt
des Parlaments wegen Auflöſung der Reichenberger
Stadtvertretung interpelliren. Ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen Gendarmen und Bauern hat
im Grenzorte Bojanſuk in der Bukowina ſtatt
gefunden. Die Gendarmen wollten die Bauernaus
wanderung nach Rußland verhindern Und geriethen
dabei mit den Ortsbewohnern ins Handgemenge.
Der Ortsrichter und mehrere Landwirthe, welche für
die Auswandernden Partei nahmen, wurden verhaftet.

Jn Ungarn dauert der Streit um die Feierlich
keiten bei der demnächſtigen Enthüllung des
Honveddenkmals fort. Sämmtliche Blätter der
Dppoſition fordern jezt ſogar den Rücktritt des
Kabinets, das die Krone und das Heer in der Denk
mals Angelegenheit engagirt habe, ohne ſich der Mit
wirkung der alten Honveds verſtchert zu haben. Jn
der Sonnabendsſitzung des Abgeordnetenhauſes wurde
eine Zuſchrift des DenkmalsComitees verleſen, worin
die Vertagung der Feier zur Enthüllung des Denk
mals in Folge der am Freitag beſchloſſenen Ein
berufung der LandesHonveb Verſammlung als unver
meidlich wird. Miniſterpräſident Graf Szapary
erklärte, er habe gegen die Abſetzung der Denkmals
frage von der Tagesordnung nichts einzuwenden.
Die Abgeordneten Eoetvoes und Graf Apponyi
erklärten ſich mit der Abſetzung gleichfalls einverſtanden
und griffen den Miniſterpräſtdenten auf das Schärfſte
an, indem ſie hervorhoben, die Oppoſttion gelte nicht
der von ihnen hochgehaltenen Armee, ſondern dem
Grafen Szapary. Der Letztere erwiderte, durch die
Abſetzung des Gegenſtandes von der Tagesordnung
ſei das letzte Wort in dieſer Frage noch nicht ge
ſprochen. Das Haus beſchloß ſodann einſtimmig,
die Denkmalsfrage von der Tagesordnung abzuſetzen.

Anläßlich der Vorfälle im franzöſiſchen Pas de
Calais haben die flämiſchen Vereine von Brüſſel und
ſeinen Vorſtädten folgendes Manifeſt erlaſſen „Flam
länder! Unſere walloniſchen Brüder wurden miß-
handelt, beraubt und vertrieben durch die Franzoſen.
Die franzöſiſche Regierung ließ dieſelben gewähren
und die wenigen durch die Juſtiz verurtheilten Auf
rührer wurden vom Präſidenten der Republik be
gnadigt. Es iſt unſere Pflicht, laut gegen derartige
ſcandalöſe Thatſachen zu proteſtiren, und es iſt unſere
Pflicht zu verlangen, daß die belgiſchen Arbeiter,
welche ihren Unterhalt und ihre geringe Habe verloren
haben, angemeſſen entſchädigt werden. Wir müſſen
ebenſo proteſtiren gegen die Umtriebe der Agenten der
franzöſiſchen Annexion, welche ſich in unſere inneren
Streitigkeiten einmiſchen, die Wallonen gegen die
Flamländer aufhetzen und ſo die Annexion Belgiens
und den Ruin der Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes
vorbereiten. Flamländer, Jhr werdet beweiſen, daß
Jhr das Vaterland liebt und von keiner offenen oder
geheimen Annexion etwas wiſſen wollt. Jhr werdet
zeigen, daß Jhr zwiſchen Wallonen und Flamländern
nicht unterſcheidet, wenn es ſich um die Vertheidigung
der Volksrechte und der Arbeiterintereſſen handelt.
Das Comitee.“ Man kann hieraus mit Vergnügen
erſehen, daß auch auf belgiſcher Seite wacker daran

gearbeitet wird, daß die thurmhohe Freundſchaft zwiſchen
den „beiden Schweſtern La Belgique und La France
immer mehr in die Brüche gerathe.

Aus der italieniſchen Wahl campagne wird
gemeldet, daß die Ausſichten der Konſervativen überall
gering ſind. Der Kaatsſoziaktſtiſche Fürſt Odes
calchi wurde beim Bereiſen ſeines Wahlkreiſes in
Ascolt von den Bauern mit Steinwürfen bombardirt;
ſein Begleiter erhielt bei dem Recontre eine ernſte
Kopfwunde.

Das Befinden des Königs von Spanien
war, wie das amtliche Blatt meldet, in den letzten
Tagen ein befriedigendes. Der ſpanifche Frei
denkercongreß, welcher am 12. October in Madrid
eröffnet worden war, iſt am Sonnabend pobizeilich
geſchloſſen worden. Ein Delegirter des Polizei
präfekten erklärte im Congreß der Freidenker, daß der
ſelbe in Folge der in den Verhandlungen vorgekommenen
Angriffe auf die katholiſche Religion aufgeköſt ſei.

alsbald eine Proteſterklärung.
Aus Tripolis erfährt die „Riforma““, daß die

Hungersnoth in Bengaſi im Zunehmen be
griffen ſei. Es ſtänden ſchwere Unruhen bevor.

Zur Revolution in Arxgentin ken wird ge

ſetzt iſt. Zwei verdächtige Regimenter wurden in das
Jnnere des Landes verſchickt.

Dentſchland.

Berlin, 24. October. Zur Feier des Ge
burtstages der Kaiſerin hatten am Sonnabend
die Staatsgebäude und viele Privathäufer Flaggen
ſchmuck angelegt. Um 9 Uhr vormittags waren die
Muſtkeorps des 1. Garde Regiments und der Garde
Jäger erſchienen, um der Kaiſerin eine Morgenmuſik
zu bringen. Schon in früher Morgenſtunde hatten
der Kaiſer und die kaiſerlichen Prinzen ihre Geburts
tagsglückwünſche dargebracht. Auch von befreundeten
und verwandten Höfen waren Glückwunſchſchreiben und
Telegramme in großer Zahl eingelgufen. Der einge
gangenen Bkumenſpenden waren unzählige. Die Glück
wünſche der Mitglieder der königlichen Familie und der
eingetroffenen Gäſte nahm die Kaiſerin kurz vor der Taufe
entgegen. Der Kaiſer begab ſich Sonnabend Mittag
nach Potsdam und ſtattete daſelbſt den im Stadt
ſchlofſe anweſenden fürſtlichen Gäſten Beſuche ab. Jm
Neuen Palais fand dann bei den Majeſtäten eine
Frühſtückstafel ſtatt, zu der außer den drei älteſten
kaiſerlichen Prinzen auch der Herzog Ernſt Günther
zu SchleswigHolſtein und die Frau Großherzogin von
Baden mit Gefolge c. geladen waren. Rach Auf
hebung der Tafel machte der Kaiſer einen kurzen
Spaziergang. Geſtern Vormittag begaben ſich der
Kaiſer und die Kaiſerin zu Wagen nach Potsdam,
wo ſie mit den zur Zeit dort anweſenden Mitgliedern
der königlichen Familie und den fürſtlichen Gäſten dem
Gottesdienſte in der Friedenskirche beiwohnten. Um
1 Uhr empfing der Kaiſer den bisherigen Botſchafter
OeſterreichUngarns am hieſigen Hofe Grafen Szechenvi,
in feierlicher Audienz, um im Beiſein des Staats
ſecretärs des Auswärtigen Amtes, Frh. v. Marſchall
und des Einführers des diplomatiſchen Corps Cere
monienmeiſters v. Uſedom c. aus deſſen Händen das
Schreiben ſeines Souveräns entgegenzunehmen, wo
durch er von ſeinem bisher innegehabten Poſten als
Botſchafter OeſterreichUngarns beim deutſchen Reich
abberufen wird. Nachmittags um 1 Uhr fand bei
den Mafeſtäten eine größere Frühſtückstafel ſtatt an
der Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold und die
ſämmtlichen zur Tauffeierlichkeit hier eingetroffenen
fürſtlichen Gäſte, ſowie mehrere andere hohe Perſön
lichkeiten theilnahmen.

(Der Kaiſer) hat in einer Kabinetsordre,
welche der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, allen Be
hörden und Beamten ſeinen wärmſten Dank aus
geſprochen für die aufopferungsvolle, pflichttreue und
zielbewußte Arbeit aus Anlaß der Choleragefahr.

(Zu einer etwaigen Thronfolge des
Sohnes des Herzogs von Cumberland) in
Braunſchweig wird dem „Hamb. Correſp. offiziös
geſchrieben, es ſei ausgeſchloſſen, „daß ein deutſcher
Staatsmann den Rath geben könnte, einem im Aus
lande lebenden Prinzen, der keine deutſch nationale
Erziehung genoſſen hat, vielmehr in Anſchauungen
groß geworden iſt, die mit dem verfaſſungsmäßigen
inneren Beſtande des Reiches unerträglich ſind, in den
Kreis der deutſchen Bundesfürſten eintreten zu laſſen.“

(Die „Nordd. Allg. Ztg. ſpricht von
Stimmungsberichten und Zuſchriften aus dem Lande,
die deutlich erkennen ließen, wie wenig Verſtändniß
man dort, und zwar gerade in den beſtkonſervativen
Kreiſen dafür habe, wenn ein Theil der hauptſtädti
ſchen konſervativen Preſſe der Militärvorlage aus
dem Grunde Schwierigkeiten bereite, weil dieſelbe
die zweijährige Dienſtzeit in Ausſicht nehme und ſucht
„Kreuzztg.“, „Reichsboten“ u. ſ. w. zu veranlaſſen,
doch endlich dieſe Oppoſition aufzugeben. Das offiziöſe
Blatt iſt in dieſem Falle über die Stimmung auf

Die Theilnehmer am Congreß, welche ſammt und
ſonders vor Gericht geſtellt werden ſollen, verfaßten

meldet, daß die Stadt BuenosAyres militäriſch be

Haftet iſt, einfach beſtehen, und die ſogen. Reformn

verliert einen großen Theil ihres Werthes. Geſchieht
rn

Maßſtäbe.

dem Lande ausnahmsweiſe einmal zutreffend berichtet
was es darüber mittheilt, deckt ſich mit dem, was
freiſtnnige Blätter ſchon ſeit vielen Jahren berichtet
haben, die „Nordd. Allg. Ztg. bisher aber ſtets als
Unwahrheiten, Erfindungen, reichsfeindliche Nörgeleien

dergl. bezeichnen mußte. Höchſt amüſant iſt es
daher, daß das offiziöſe Blatt ſeinen ehemaligen Mit
kämpfern für vie dreifährige Dienſtzeit heute folgenden
Satz widmet: „Wenn aber von der letzteren in der
Preſſe wegen der zweijährigen Dienſtzeit Stimmung
gegen die Militärvorlage, die man nach Jnhalt und
Begründung doch nur noch ſehr unvollkommen kennt,
gemacht worden iſt, ſo ſchüttelt man im Lande den
Kopf dazu, weil man ſich ſagt, daß jene Blätter keine
Ahnung davon haben können, wie der Bauer und
der kleine Mann im Lande, auf deren Vertrauen doch.
die Stellung der konſervativen Partei beruht, über
dieſen Punkt denken.“

(Das Communalſteuerweſen,) ſchreibt
der parlamentariſche Correſpondent der „Breslauer
Zeitung“, wird durch den Migquel'ſchen Plan nicht.

geordnet. Derſelbe überläßt es vielmehr den einzelnen
Gemeinden, ſich Communalſteuern zu ſchaffen. Die
Communen dürfen nach ihrem Ermeſſen die ſtaatliche
Grund und Gebäudeſteuer beibehalten, oder einen
anderen Weg, den Grundbeſitz zu beſteuern, erfinden.
Geſchieht das Erſtere, ſo bleiben alle die Fehler, mit
denen die ſtaatliche Grund und Gebäudeſteuer be

das Letztere, ſo ſind die ſtädtiſchen Kämmerer und
die Stadtoerordnetenverſammlungen darauf angewieſen,
ihrer Phantaſte die Zügel ſchießen zu laſſen, um eine

hältniſſe paßt.
liegt das Ueberraſchende für die Gewerbeſteuer.
Die Grund und Gebäudeſteuer kann erhoben werden
nach dem Reinertrag oder dem Nutzungswerth, nach

dem Pacht oder Miethswerth, nach dem Verkaufs
werth, oder nach einer Verbindung mehrerer dieſer
Maßſtäbe. Die Gewerbeſteuern können bemeſſen werden

nach dem Grtrage des letzten Jahres, oder nach dem
Durſchnittsertrage einer Reihe von Jahren, oder nach

dem Anlagekapital oder nach einer Summe des An

Steuer zu erſinden, wie ſie für ihre beſonderen Ver
Genau daſſelbe gilt und hierin

lage und Betriebskapitals, oder nach beſonderen Merk
malen des Betriedes, beiſpielsweiſe nach der Zahl der
Motoren, oder nach einer Verbindung mehrerer dieſer

Es ergeben ſich hieraus Hunderte von
Möglichkaiten, und in jeder Stadt ſoll ein communales

Steuerparlament darüber zu Gerichte ſitzen, welcher
dieſer Möglichkeiten der Vorzug zu geben iſt. Es
wird auf die Weiſe der Intereſſenkampf in jede ein
zelne Gemeinde hineingetragen, und in denjenigen
StadtverordnetenPerſammlungen, in denen die Sozial
demokratie vertreten iſt, wird eine leidenſchaftliche Be
handlung der Steuerfragen, die nach Hrn. v. Hammer
ſtein Machtfragen ſind, in Permanenz erklärt. Jch
bin ganz damit einverſtanden, daß der Staat den
Gemeinden die Realſteuern überweiſt, aber dann ſoll
der Staat den Gemeinden auch vorſchreiben, welchen
Gebrauch ſie von den Steuern zu machen haben, und
ihnen nur die Entſcheidung über das Wieviel über
laſſen. Wie es ſcheint, iſt Herr Miquel mit ſich
ſelbſt darüber nicht einig geworden, wie dieſe Steuer
am beſten zu ordnen ſei. Aber die Frage, die ihm
zu ſchwer geworden iſt, wird dem Kämmerer einen
Mittelſtadt nicht leicht werden.

(Zur Tabakſteuerfrage) wird der „Volks-
Ztg.“ aus der Pfalz geſchrieben: Es ſcheint, daß
man in politiſchen Kreiſen in Berlin die Tabakfrage
etwas zu leicht nimmt und daß man beſonders dem
Gerücht über eine Differenz in den Anſichten des
preußiſchen Finanzminiſters und des Staats
ſecretärs des Schatzamtes zu geringe Bedeutung
beilegt. Allerdings ſind die Gerüchte, welche über
die Art der Verſchiedenheit der Anſichten verbreitet
worden ſind, wenig glaubwürdig nach unſerer Anſicht
welche ſich auf die Kenntniſſe der vorminiſteriellen Zeit
Miquels gründet iſt, die Differenz eine ganz andere
Herr v. Maltzahn will ganz entſchieden die Mehr
belaftung im Rahmen des Geſetzes vom 16. Juli
1879 vornehmen, ob mit oder ohne Erhöhung des
beſtehenden Schutzzolles, laſſen wir unerörtert; Herr
Mi quel aber dürfte es für zweckmäßig erachten, mit
dem jetzigen Steuerſyſtem ganz zu brechen und die
Fabrikatſteuer einzuführen, für welche man die
einheimiſchen Pflanzer durch einen recht hohen Schutz
zoll zu gewinnen hofft.“ Jn dem Briefe werden mit
der Vorliebe Miquels für die Fabrikatſteuer noch die
Aufſätze in Verbindung gebracht, die kürzlich der
frühere Unterſtaatsſeeretär für ElſaßLothringen, Dr.
v. Mayr zu Gunſten der Fabrikatſteuer veröffentlicht
hat. Ob man dazu berechtigt iſt, laſſen wir dahin
geſtellt; Herr v. Mayr hat ſ. Z. auch das Monopol
empfohlen, bevor der damalige Reichskanzler dafür
gewonnen war. Das darf man aber wohl mit dem
Verfaſſer des Briefes annehmen, daß Herr Migquel,
wenn er wirklich die Einführung der Fabrikatſteuer
wünſcht, den Beifall ſeiner Collegen in Preußen und
im Reich und vor allem auch die des Reichstags
nicht finden wird.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Hedwig Gertrud Hulda,

T. des beritt. Gendarmen der Königl. 4. Gen
darmerie-Brigade Richter; Hans Walter, S.
des Buchbinders Planer.

Stadt. Getauft: Albert Friedrich Paul,
des Conditors Elkner; Richard Max Ernſt,
des Lohgerbers Schmidt; Bertha Minna

Emma, T. des Metalldrehers Kolbe; Anna
Frida, T. des Schneidermſtrs. Schliephake;
Friedrich Wilhelm Hermann, S. des Kupfer
ſchmieds Buchheiſter; Richard, S. des Schloſſers
Wagner Hedwig Marie, T. des Schmiedes
Benndorf. Beerdigt: den 20. October
die jüngſte T. des Tiſchlers Hahn.

Neumarkt. Getauft: Otto Hermann,
S. des Handarb. Klappach; Bertha Martha,
T. des Handarbeiters Schink; Anna Louiſe
Wagdalene, T. des Bäckermeiſters Preußer;
Martha Clara, eine unehel. T.; Max, ein
mehel. S. Beerdigt: der Königliche
Schleuſenmeiſter a. D. Hamann; der jüngſte
Zwillingsſohn des Handarb. Schatz.

Altenburg. Getauft: Ernſt Friedrich
Hermann, S. des Landesxaths Körte; Max
Karl, S. des Handarb Adler. Getrauet
der Fabrikarb. A. W. F. Beyer mit Frau E.

G

H. geb. Däne; der Dachdecker F. A. Epheſer
mit Frau Th. F. M. geb. Auerbach. Be
erdigt: den 24. Octbr. der Gärtner Zemter.

Vollsbihliothek. enth.Rathhaus.

Eivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 17. bis 23. October 1892.

Eheſchließungen: der Dachdecker Fried-
rich Auguſt Epheſer mit Friederike Thereſe
Minna Auerbach, Weinberg 8; der Fabrikarb.
Auguſt Wilhelm Franz Beyer mit Helene
Emilie Däne, Unteraltenburg 52.

Geboren: dem Schulkaſtellan Dbrfel ein
S., Nenmarkt 4; dem Zimmermann Weinecke
eine T, Oberbreiteſtraße 20; dem Steinmetz
Biekig eine T., Unteraltenburg 15; dem
Martrer Händler ein S., Unteraltenburz 52;
dem Gutsbeſitzer Ludwig in Marsdorf eine
T., Gotthardisſtr. 5; dem Controlleur der
Provinzialſtänd. Feuer Societ. Kaſſe Förtſch
ein S, weiße Mauer 2; dem Müller Ellinger
ein S., Sand 10.

Geſtorben: des Handarb. Schatz S., 3
W., Neumarkt 34: des Tiſchlers Hahn T.,
3 W., Schmaleſtr. 17; der Schleuſenmeiſter a. D.
Hamann, 67 J., Krautſtr. 15; der Gärtner
Zemter, 69 J., Halleſche Str. 22.
e e

Bekanntmachung.
B den h eſigen Kaiſerlichen Poſtamte be

ſteht die Einrichtung, daſz dem Packet
beſteller auf ſeinen Beſtellfahrten Packete

ohne Werihkangabe zur
Abgabe und Weiterbefördernng an die
Poſtanſtalt übergeben werden können.
Ferner iſt es geſtattet, durch unfrankirte
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten die Ab
Holung bezeichneter Packetſendungen aus der
Wohnung bei hieſiger Poſtanſtalt zu be
antragen

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr
beträgt

ſur eine Packetſendung bis zum Gewicht von
s ARg 10 Pf.

5. für eine Packetſendung im Gewicht über
ö kg 15 Pf.

e. und für jedes weitere zu derſelben Adreſſe
gehöriges Packet 5 Pf

WMerſeburg, den 20. October 1892.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

VerbotDa nach amtlichen Nachrichten die Cholera
in den Niederlanden immer weitere Verbreitung
findet, wird hierdurch für den ganzen Re
gierungsbezirk die Ein und Durchfuhr von
gebrauchten Kleidern, von gebrauchter Leib
und Bettwäſche, Hadern und Lumpen aller
Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſoge
nanntem Weichkäſe aus den Niederlanden
Sis auf Weiteres verboten. Ausgeſchloſſen
von dem Verbot bleiben Wäſche und Kleider
von Reiſenden.

WMerſeburg, den 12. October 1892.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. A. von Bülo w.
Bekanntmachung.

Neachhgenannte Perſonen ſind als Gemeinde
Beamte gewählt, von mir beſtätigt und vereidigt
worden

A. als Ortsrichter:
Der Gutsbeſitzer Hermann Schmidt in

Schlettau für die Gemeinde Schlettau.
B. als Schöppen:

der Zimmermann Karl Thielicke in
Delitz a Berge für die Gemeinde Delitz
a Berge

D) der Landwirth Karl Koedel und der Ar
heiter Karl Lehmann für die Gemeinde
Tragarth.
Merfeburg, den 13. Oetober 1892.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

J JVerſchiedene eiſerne Oeſen
und eine 3 Etr. ſchwere Wiehtplatte,
paſſend für Schmiede oder Schloſſer, zu ver
zaufen Lauchſtädter Straße 17.

Bekanntmachung.
Der SimonJudäJahrmarkt beginnt

in dieſem Jahre, da der erſte Tag deſſelben
auf den 31. d. M., den Tag des Reformations
Feſtes fallen würde, erſt Dienſtag den l.
November er. und dauert bis Donners
tag den 3. November er.

Merſeburg, den 20. October 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction.
Mittwoch den 26. d.
von vormittags 9 Ahr ab,

(in Fortſetzung von Sonnabend den 22. d. M.,)
werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Our ele hierſelbſt eine Anzahl Gegenſtände,
als

Schränke, Stühle u. ſ. w., Spazierſtöcke,
verſchiedene neue Lederſachen, als
Hoſenträger, Portemonnaies, Gürtel 2e.,
eine Anzahl lackirte BVlechſachen,
Porzellan 2e., eine großze Anzahl neue
Filzhüte, 1 Partie Kleiderſtoffe und
ähnliche Sachen

meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern.
Gegenstäncie zur Mitver-

Versteigerang werden moceh
en en en.Merſeburg, den 22. October 1892.

Bräecdil,. F. Kunth.
Mobiliar-

Nachlaß-Aurkion.
Sonnabend den 29. d. M.,
von vormittags 9 Ahr an,
ſoll im Casino v. d. Sigxtithore ein
MobiliarNachlaß, beſtehend in 2 Sophas,
1 Kleiderſecretair, 1 Kommode, 2 Küchen
ſchränken, 2 Waſchtiſchen, div. anderen
Tiſchen, Stühlen darunter neue Rohr
ſtühle Bettſtellen, 1 gr. Partie Feder
betten, 2 gr. Lampen, 1 Partie Woll
waagren Capotten, Kindermützen,
Strümpfen, gemachten Blumen u. dergl.
mehr, ſowie außerdem 1 Partie neue
Regenmäntel meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. October 1892.

Carl Rindfleisch,
vereid. AuctionsCommiſſar

und GerichtsTaxator.

Haus und Gartengrundſtücks

Verkauf in Kl-Goddula.
Fonnerstag den 27. d. M.,

nachmittags 3 Ahr,
ſollen im Gaſthofe zu KI.-Goddula
die den Wister'sehen Erben ge-
hörigen 2 Wohnhänſer und 1 Garten
grundſtück in Kl.-Goddula, ſowie 1 Obſt-
garten in Kl. Corbetha meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Merſeburg, den 22. October 1892.

Carl Rindſleisch.
vereid. Auctions Commiſſar

und Gerichts-Tarator.

Verſteigerung.
Flittwoceh dem 26. d. NI., vor

mittags 40 VURv, verſteigere ich im
Caſino hier

freiwillig 1 Poſten Kleidungsſtücke, Stoffe
u. dergl. m., ferner: 7 runde Tiſche,
1 großen Poſten Geſchirr, als Teller,
Taſſen, Kaffeekannen, Zuckerſchalen 2c.;

2) zwanugsweiſe: eine Partie Möbel, Ci
garren, 10 Fl. Eſſenzen, 4 Ctr. Seife,
3 Faß Steinöl, 1 Faß Kirſchwein, 1
Partie Feueranzünder, Holzpantoffeln,
Tabak, 50 Fl. Parfümerien u. dergl. m.

Merſeburg, den 24. October 1892.
Wauneknmzäte, Gerichtsvollzieher.

Haus- Verkauf.
Das den Lendräch'ſchen

Erben gehörige, Oelgrube 20
beleg. Hausgrundſtück mit Laden
ſoll erbtheilungshalber ſofort ver
kauft werden durch den Bevoll
mächtigten Aucrtions-Commiſſar

Carl BRümelfeiseh
in Merſeburg.

40--50 000 Mark
per 2. oder 3. Januar 1893 zu 4 i pder
4 o auf mündelſichere Hypothek auszuleihen.
Anträge zu richten an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

600 Etr. Rübenſchnitzel
ſind zu verkaufen ab. Bahnhof hier und weiſt
nach die Exped. d. Bl.

S Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Speiſekartofſeln,
wohlſchmeckende, mehlreiche Sorten, liefere
centnerweiſe frei Haus.

Bd. KIauss.
Cin anderthalbſpänner Rüſſwagen,

in gutem Zuſtande befindl., iſt zu verkaufen.
Zu erfragen im Thüringer Hof.
e

3 SiemensLampen,
1 fal neue Nähmaſchine,
1 Zügelofen,
3 Ladentafeln mit eich. Platten

alles faſt neu, ſind zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

S Ter000 Mark ſofort,
2000 Mark zum 15. Dezember

auf ſichere Hypothek ſind zu verleihen. Näheres

bei Gustav eusehel,große Ritterſtraße 28, part.

e

Fypothekengelder
in jeder Höhe, verzinslich von 4 an, ſind
auszuleihen durch

ff. Kieler Fei Acinge

ff. Kieler Sprotten
enpfet D. WV Oil F.

J H.Butterpulver
Halle a/S., erleichert d. Buttern, vermehrt
d. Ausbeute. Doſ. à 25 u. 50 Pf. Butter
farbe. ff. in Fl. à 40 Pf. echt bei

Carl Herfarth, Preiteſtraße.
Vaſeline-GoldCreamSeife,

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vörräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. bei W. Curtze, Apotheker,
Filiale in Döllnitz.

9000 FIarrls
werden auf ein Hausgrundſtück an 1. Stelle
zum 1. April 1893 geſucht. Auskunft ertheilt
die Exped. d. Bl.

i L mit Wohnung, in beſter Lage,in ſl en zum 1. Januar zu vermiethen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl
Eine geräumige Wohnung zu vermiethen

und 1. Januar oder ſpäter zu beziehen. Preis
120 Mk. Annenſtraßze 6.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu ver
miethen. Zu erfragen

Steinſtraſze 5 im Laden
Ein Logis, 2 St., K., K., Keller und Torf

gelaß iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen
und zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

Ein größeres Logis,
eventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300,
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

An der Geiſel 2 iſt die 2. Etage zu
vermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Eine Wohnung, Stube, K., Küche nebſt
Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Januar zu
beziehen Clobigkauer Str. 7.

Ein Logis, 2 Stuben, 2 K., K. Zubehör,
iſt zu vermiethen Annenſtraße S.

Zwei Logis ſind zu vermietven
Sand Nr. 6.

Clobigkauer Straſze 20 iſt die vequem
eingerichtete ParterreWohnung mit Veranda,
Garten und Waſſerleitung zu vermiethen und
ſofort zu beziehen.

Näheres Clobigkaner Straße 18.
Eine Dame ſucht ſofort eine möblirte

Parterre Wohnung, beſtehend aus Wohn
und Schlafzimmer. Gefällige Offerten erbeten
an I. Mansen, Kunſtſtickerin, Rödichen
bei Waltershauſen.

Mittwoch früh friſchen Schellfiſch,

Rügenwalder Gänſebrüſte,
ital. Maronen,

echte Teltower Rübchen,
echten Magdeburger Sauerkohl,

friſche Krammetsvögel a St. 25 Pf.

w. C. Zimmermann.
Darmhandlung.

Jch empfehle alle Sorten getrocknete und
geſalzene Rind und Schweinedärme im
Ganzen und Einzelnen bei billigſter Preis
ſtellung Achtungsvoll

Karl WinklIer,
Schlachthof.

Pa. mnerik. Petrole

à Liter 20 Pf.,
R. Bergmann,

RIarkt 30.
aus hieſiger Königsmühle färbt
in allen Farben nach jeder Probe,
zu jedem Möbelſtoff paſſend, als

Filze
auch zu Schlafdecken in hellen

Farben, ſowie zu Ueberziehern, Herrenſachen
und dergl. in dunklen Farben

Max Wirth's Färberei,
e Seinſte Sorten
Filzſchuhe und Pantoffeln,

größte Auswahl, nur billigſt bei

FEHenme.

empfiehlt

Eine Wohnung von 2 St., Kammer, Küche
und ſämmtlichem Zubehör (im Seitengebäude)
iſt zu vermiethen und 1. April 1893 zu be
ziehen Clobigkauer Str. 6.

Zu vermiethen
und Oftern 1893 zu beziehen eine Etage, be
ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch auch 3
Stuben), 3 Kammern, Küche, Speiſekammer,
Waſſerleitung und Trockenboden. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße 13.
Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen

Hüterſtraßze l.

Logisvermiethung.
Drei kleine Logis ſind zu vermiethen

Neumarkt 30.

Breiteſtraße 3

waage, 10 Etr. Tragkraft, zu verkaufen.

ſpäter zu beziehen. Das Nähere
Clobigkauer Str. 6.

Weißenfelſer Straße Ar. 15
ift zu vermiethen

die erſte Etage für 600 Mark,
die Manſarden Wohnung für 150 Mark,
eine Stube und eine Werkſtatt;
Weißenfelſer Straße Ar. 16

das ſofort beziehbare Parterre mit reichlichem
Zubehör und Vorgarten für 240 Mark.

Otto Peckolt.
Flöblirte W oEine freundliche Stube und Schlafſtube iſt

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Bahuhofftraßze 5 II.

Möbl. Stube mit Schlaſſtube
ſofort zu vermiethen Markt 16.
Einefrennäl. möbl. Wohnung
ſofort zu beziehen Weifßze Mauer 2 II.

iſt ein Logis, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Waſſerleitung zu vermiethen und April 1893
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Decimal

Rotherbrückenrain (Neubau) ſind mehrere
Wohnungen zu vermiethen und 1. Januar oder

Dienſtag früh empfiehlt

Kaldaunen.
Robert Reichhardt.

I afeesin folgenden Preislagen
a Pfd. Mark 2,00,

1.,80,
1,60

F. Peuleke,
Unteraltenburg 1.

Eduard Hoefer
in Merſeburg,

I Hötel zum Palmbaum.
Niederlage B.

h der Weingroßhandlung von Jo
S hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

empfiehlt

a /Saale und Winkel i Rheingan.
Verkauf ſämmtlicher in und ans

J ländiſcher Weine in Gebinden und J
S Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Nattentod
re —n——-———Felix Immmis eh, Delta

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für
Menſchen und Hausthiere. Zu haben in
Packeten à 50 Pfg. und à 1 Mark in den
Drogenhandlungen von Wilh. Kiesliels,
Roßmarkt 3, und Paul Bergev,Neumarkt 74 (gegenüber der Kirche) in
Merse burg
Deutsche Blumen- Seife

von der Lelpziger Parfümerte, Leipziz,
iſt völlig neutral gehalten, und dürfte ihres
enorm billigen Preiſes wegen in keinem Haus
halte fehlen. à Packet mit 6 Stück 60 Pf. zu
haben bei A. Donnerhnaek.



chönlich An- u. Verkauf e e Hypotheken-
9 von Werthpapieren on oupons, iermjttel

Merse burg v l 3 r 6 ungn Verlpoſungs- Controle von Couponbogen, ig für CanilalifienBurgstr asse Nr. 18.. und Auslaoſungs Annahme Nutweis für Capitalifen
Bank und Verſicherung. von Spargeldern. koſtenfrei.

r

Commissfonse Geschärt. E. Ausführung aller einſchlagenden Geſchäfte zu billigſten Proviſionsſäten.

Geraer Kleiderſtoffe und neunmilchende Ha grauſen Verein.
mpfehle hochfeſne Stoffe zu r c t57 n Der Vorstan el.änteln und Knabenamügen, ſowi le e e er S re l u. A. Erſtes Künſtler Concert
al In ind im K. Schloßgarten- Davilſ,zu billigſten Preiſen ſowie spramgfähige BRurllem ſind Se n Werrneee

Marienſtraße ä ür alle 3 Concerte z Mk. werdene e pfehle dieſelben zu ſoliden Preiſen. t bie e ren
S ſchmerzloſes Zahnziehen. S

Behandlung von Zahnkrankheiten,

Lager Prima hochtragende Krends ſcher
Wintermänteln, Jaquets, Kegen- h. hen sſtunde in Berſamm
BalIKIeider in großer Auswahl e
Fertha Taumann, hei mir wieder eingetroffen und em Albolnetens bier a ber.

r J ſt en
e

falls dann überhaupt noch Plätze verfügbar ſind

F. Künmers Reſkauralion,
9 orgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
i tcht Stell sin junger Nann Bee

Contoriſt. Gefl. Offerten unter L. S. S
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gr Neben werdensAgenten, vertrauenswürd. Perſonen jed
Standes u. allerorts werden zum Verkaufe von
Staatspapieren, geſetzlich erlaubten Staats
PrämienLovſen gegen monatl. Theilzahl,
geſucht, wodurch leicht Mk. 300 500 p.
Monat ohne jedes Riſiko zu verdienen hohe
Proviſionen werden bewilligt. Adr. erb. an das

„Bankgeſchäft F. W. Moch“,
Berlin S W. Wilhelmſtraße 12.
Ein ſauberes Mädchen welches kochen kann

und ſchon bei einer Herrſchaft ſedene ar
wird zum 1. Januar nach Naumburg a Saale

weldungen in Merſeburg, La äbterStraſze 25, 1 e e tvees
Einen Lehrling ſucht

W. Sohn Fennn. Dom 5.

Ein Mädchen
findet zum Poliren kleiner Bürſten dauernde
Stellung. Gebrüder Florheim.

Gin kleiner ſchwarzer Hund

Schweizer Käſe,
echten Aimburger

und verſchiedene andere Räſe,
Merſeburger MolkereiZutter,

friſche Eier,
friſches Pflaumenmus

vfferirt billigſt Woilgt, Oelgrube 7.
Von heute ab

Dresdener Fettgänse,

fette Enten
und Suppenhühner,
auf Wunſch auch gebrüht u. ausgeſchlachtet

Frau ölmme,
Zreiteſtraße 17.

Wisitenkartem
in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen
empfiehlt B. Kaxiüus, Brühl 17.
Friſchgeſchoſene Hafen

Bank SKhens &UntallPersächerungs-Gevollohat,

als SRegenpaletots, Regenhaveloes. Regem-
Bäcdter, ad mettes, Winterpaletots,
Winter Dolmans, Capes, Wintev-

BRotoncdlem, Abendmäntel, Winter Velle-
rinnen Fläntel, Vackewn, sowie Kindern-
Jaqguettes und Kändermängtel in grosser Aus

Wahl und billigsten Preisen empfiehlt

Adolf Schafer,
Sachen voriger Safsom gebe Zu ganz besomders

S billigen Ausverkaufspreisen ab.

3

Zur Bequemlichkeit meiner werthen

Kundſchaft habe ich Vermögen über B. Millionen Max K, mit rothem Bändchen um den Hals iſt MittS 1 be Nr bietet alle Sicherheit der grösseren inländischen Anstalten und zeiehget sich durch woch Nachmittag entlanfen. Wiederbringere grut h viedrige Prämientarife und coulanteste Bediogungen aus. erhält Belohnung Abzugeben Steinſtraſze
bei Herrn Zinngießermſtr. Röſzner eine Der Prämienauſwand bis zu 600 Mk. darf in Preussen am steuerptlichtigen 2 e

Jahreseinkommen ab gerechnet Werden.) Ein Forterrier- Jund,8 t meſtelle Die Gesellschaft hat aus Versicherungs- Verträgen bis Ende 1891 wehr als weiß, gelb und ſchwarz, zugelaufen

für Beſtellungen errichtet Bei Bedarf Von en Marke baar Bee re A.bitte mich gütigſt zu berückſichtigen. Die Generalagentur: W älh. Hevctt in Magdeburg S erieren, eHochachtungsvoll Die Agentur: Ach Begel, Decorationswaer in Merseb a r8g. Wefte am Sonntag Vormittag von
G 4 des In Solide Vermittler von Abschlüssen werden zu günstigen Bedingungen apge- Lindenſtr. bis gr. Ritterſtr. verloren. Gegenre J (Leg. a. 2508.) Selohnung abzugeben gr. Ritterſtraſe 4Tapezierer und Decbrateur, n Sinn Packet mit Strümpfen an verSchulſtr. und kl. Ritterſtr. Ece verloren.d 4 I VI Abzugeben gegen Belohnung in der Exped. d. Bl.

v o Am Sonntag Rbend ſt von der Garderobe

Weise Neauer Nu G. J Kartoffeltringel
mit Vanilleguß. Alle Sorten Därme zum Hausſchlachten, der Kaiſerhalle bis nach der Karlſtraße eineUnteraltenburg I. Pfannenkuch en für Hause e e Stahlbrille verloren worden. e

Prima Sauerkohl, e n vekannter Onte Er. Pabbst, Schmaleſtraße a in e 15, partdiv. Landkäſe, e S J S e S Der Finder des am Sonnabend Abend

2 z e o verl eg. ſchC. nariniete Jeringe, Hartoffelkuchen, 9000000000000 e
Salzheriuge billigſt, empfiehlt tagt n alte Heute luſtanzeige an betreffender Stelle für denſelbengutlochende Hülſenfrüchte, r n O friſche hausſchlachtene Wurſt. werthlos ſind, an den Verlierer W. Hitzner
großes kräftiges Landbrod, Robert Mexme, S Otto Aachow. o mee m ealle Sorten Waſch u. Toilettenſeifen Schmaleſtraſze 14. S en ind ennates und Gelbinhalt ſoltn e n efehtt F. Peuleke, r e Altenburger Bewahranſtalt, Söchſte und niedrigſte Marktpreiſe

Unteraltenburg 1. 3wiebel Zonb o. Für e Weihnachtabeſcheerung findet das t n 16. bis mit 29. Oetober 1892.

ſt i ä D. Weizen, pr. 100 Kl. 16,50 bis 15, Perſte Nähen nächſten Donnerst d z.e Westes argsunrit wen ſt ßß onunerstag den4 10 780 u G gegen Husten uod Verschleimung. 27. d. M, von Nachmittag 3 Uhr an, bei der Doggen, vo. 15/60 bis 14,70

e e rhee ke, do. 18, bis 15Juſtizräthin Grumbach ſtatt. Auch bitten wir Herſte, nWeiss Klette en e mit Gaben zur en e frr 1550 biemit Filz gefüttert, ontel à 20. 26, 40 und 50 Pfg. Merſeburg, den 25. October 1892. e d e s
von den einſachſten bis zu den feinſten em überall za haben. S Z. Wlanche. Charlotte Hrumbach. S. v. Kathen. Bonne vo be a e
ſiehlt billigſt S Wo noch nicht vertreten, errichte H. Kohler. N. Schraube. Schönberger. Men, do. 18,- bis 15,pf 9 R. Bergmantt, unter sehr günstigen Conditionen aller S HKartoſfeln, do 5,50 bis 4,50

Markt 30. Orten Verkaufsstellen.

Walrende nendes Vmbaues meines Ladens

(4484.)
Schles. Kgiſ sflhel m Rindfleiſ der Keule)Kaiſer Wilhelmshallen

a t 3 1,30 bis 5Theater. S 140 bis 5
S e Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,20eſinden sich meine Verkaufs- 0992 v Direction War BiIvitz. Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20V Mül hauſener Düenmstag dem 2s. Oetober 1892. Butter, do. 2,80 bis 2,40räume e Hkeage. S 9 e Nenu! Auf e Neu pro e 5,30 bisr GeldLotterie Der rechte Schlüſſel. eP Aal o Kmann, Ziehung am 26. und 27. October. Lebensbild in 5 Akten Die Treeeg Perpr S Ferken

ocheSehulbuch- und Papier- Ganze und halbe Looſe mann ne vom 16. bis mit 22. Oetober 1892hamdlung, Buchbinderei, noch zu haben bei Sauer Sesta n atlon. e
Burgstfrasse Nr. G. Louis Zehender. Morgen Mittwoch Schlachtefeſt. Herz eine Beilsge.
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Beilage zu Nr. 211 des „Merſehurger Correſpondent“ von 25. October 1892.

Die Cholerag.
Dem kaiſerlichen Geſundheits-Amt vom

21. bis 22. October mittags gemeldete Cholera
Erkrankungs und Todesfälle Hamburg: am 21.
October erkrankt 2, geſtorben keiner. Regierungsbezirk
Schleswig: in der Stadt Altong und einem Orte
des Kreiſes Pinneberg 2 Erkrankungen, 1 Todesfall.
Regierungsbezirk Marienwerder: in der Stadt
Kulm 1 Erkrankung (eingeſchleppt).

Antwerpen, 22. October. Die Quarantäne für
die Provenienzen aus Riga iſt auf 2 Tage herab
geſetzt worden, die Provenienzen aus dem Schwarzen
Meere werden künftig einer einfachen ärztlichen Be
ſichtigung unterworfen, ſoweit es ſtch um Schiffe
handelt, die mit einer ärztlichen Beſcheinigung darüber
verſehen ſind, daß ſie frei von anſteckenden Krank
heiten abgefahren ſind. Für Provenienzen aus Ham
burg bleibt die Quarantäne auf 7 Tage feſtgeſest;
ausgenommen von derſelben ſind diejenigen Schiffe,
welche beim Verlaſſen der Elbe einer fünftägigen
Beobachtung unterzogen worden ſind. Auf dieſen
Schiffen findet nur eine einfache ärztliche Beſichtigung
tatt.t Amſterdam, 22. October. In Harlem und in

Yſſelſtein iſt je eine Cholera Erkrankung vorgekommen.
Peſt, 22. October. In der Zeit von geſtern Abend

bis heute Abend ſind 24 Perſonen an der Cholera
erkrankt und 9 geſtorben.
e

Provinz und Amgegend,
Jm Schulze'ſchen Saale zu Döllnitz veran

ſtaltete am Sonntag Herr Cantor Nordt einen
Conzertabend, deſſen Ertrag für den Peſtalo zzi
Verein der Provinz Sachſen beſtimmt war. Das
reichhaltige, gewählte Programm ſetzte ſich zuſammen
aus Liedern für gemiſchten Chor, der Hymne für
Männerchor: „Wo iſt, ſo weit die Schöpfung reicht
von Neithardt, einem Duett für Sopran und Alt
und mehreren Muſikſtücken für Klavier, achte und
vierhändig, ſowie für Cello und Klavier. Die
Durchführung ſämmtlicher Piecen zeugte von regem
Fleiß und Eifer der Mitwirkenden und des Herrn
Dirigenten und darf als eine wohlgelungene bezeichnet
werden, wofür auch der lebhafte Beifall des Audi
toriums Zeugniß ablegte. An das Conzert ſelbſt
ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein an, welches
viele der Anweſenden noch lange in animirteſter
Stimmung zuſammen hielt.

Halle a. S., 23. October. Abwechſelnd mit
freundlichen ſonnigen Wetter hatten wir heute Nach
mittag ſtürmiſches Schneewetter, das indeſſen
Schaden nicht anrichtete. Dabei zeigen Bäume und
Sträucher hier und da friſchen Blattwuchs und gehen

e Die heſtgeSchwalben ihrer Nahrung nach.
Strafkammer verhändelte in ihrer letzten Sitzung
u. A. gegen das 15 Jahre alte Kindermädchen
Marie Hartmann aus Roitzſch bei Bitterfeld
wegen mehrerer vorſätzlichen Brandſtiftungen.
jugendliche Verbrecherin ſtand in Dienſten bei dem
Zimmermeiſter Albrecht in Roitzſch, in dem ihr es
nicht recht gefiel, ſo daß ſie gern aus demſelben los
kommen mochte. Anſtatt nun den Weg der Kündi
gung einzuſchlagen, ſetzte ſie zu dreien Malen das
Gehöft ihrer Herrſchaft an verſchiedenen Stellen in
Brand, während ſie das vierte Mal einen ſolchen
verſuchte. Der angerichtete Schaden iſt ein ziemlich
beträchtlicher. Der Gerichtshof verurtheilte die junge
Sünderin zu 1 Jahr Gefängniß, während der Staats
anwalt das Doppelte dieſer Strafe beantragt hatte.

8. Halle, 22. October. Eine hier abgehaltene
öffentliche Maurer Verſammlung beſchloß, den
Magiſtrat zu bitten, um der Arbeitsloſigkeit zu
ſteuern, den AchtſtundenArbeitstag einzuführen und
die Arbeiten nicht in Submiſſion, ſondern in Regie
ausführen zu laſſen. Auch wurde die Rechnungs
legung des „Vereins der Maurer“ vorgenommen,
die eine Einnahme von 4518 Mk. und eine Aus
gabe von 1608 Mk. ergab. 500 Mk. hat davon
das hieſige Volksblatt erhalten.

Der Kaiſer hat eine Einladung des Haus
miniſters von Wedell, im Dezember d. J. an der
auf deſſen Beſitzung in Piesdorf bei Belleben ver
anſtalteten Jagd theilzunehmen, angenommen.

Ein Brand wurde im Dorfe Zethau (Sachſen)
durch ſpielende Kinder verurſacht bei dem herrſchenden
Sturm nahm derſelbe alsbald eine furchtbare Aus
dehnung an drei große Gutshöfe mit ſämmlichen
Wohnhauſern, Scheuern, Ställen, Mobiliar und
Erntevorrathen wurden eingeäſchert. Bei den Rettungs
arbeiten iſt leider auch der 41 Jahre alte Sargfuß
fabrikant Julius Seifert in den Flammen umge
kommen, deſſen bis zur Unkenntlichkeit verbrannte
Leiche erſt nach Dämpfung des Feuers gefunden wurde.

Jn Viernau bei Schleuſingen iſt, ſo ſchreibt
der „Mühlh. Anz.“, noch kein Kirchweihfeſt ſo
ruhig und vergnügt verlaufen, wie das diesjährige,

Die

und was war der Grund? Der Herr Schultheiß
R. hatte kurz vor Beginn des Feſtes eine Arreſt
zelke fertig ſtellen laſſen, und es verbreitete ſich ſo
fort das Gerücht, daß dieſelbe auf den Namen deſſen,
der zuerſt ihr Jnſaſſe würde, getauft werden würde.
Das half!

In dem Meuſelwitzer Kohlenbezirke iſt
jetzt eine erſte Anwendung elektriſcher Kraft
übertra gung erprobt worden. Herr A. Ziegenſpeck,
Director der „Mariengrube“ in Meuſelwitz, hat ein
Schriftchen hierüber veröffentlicht. Jm Schachtfelde Il
der „Mariengrube“ iſt eine maſchinelle Streckenbeför
derung auf dieſe Art eingerichtet worden, die nun ſeit
zwei Monaten in beſtem Betriebe iſt. Die Betriebs
koſten ſind weit geringer als bei jeder andern ſeither
üblichen Kraftanwendung. Die Dampferzeugung be
durfte auf der „Mariengrube“ keiner Erweiterung.

Der Leipziger Turnverein (Weſtvorſtadt)
hat nach der S. Ztg. am Sonntag ſeine neuerbaute
Turnhalle, wohl die ſchönſte und größte in
Deutſchland durch Schauturnen und Commers ein
geweiht. Gleichzeitig feierte der Verein ſein 25
jähriges Beſtehen.

J Mühlhauſen, 20. October. Aus einem
Geldbeutel vom hieſtgen Poſtamt l iſt dieſer Tage
ein Bund mit 2 Geldbriefen im Werthe von 943 Mk.
geſtohlen worden. Der That verdächtig war vom
erſten Augenblick an der von hier gebürtige Poſthilfs-
bote Chr. Graßhoff, welcher mit dem betreffenden
Beutel dienſtlich zu thun gehabt hatte. Durch fort
geſetztes Leugnen ſuchte derſelbe die Schuld von ſich
abzuwälzen, bis er geſtern Abend dadurch überführt
wurde, daß er in einem Geſchäfte einen Hundert
markſchein wechſeln wollte, deſſen Herkunft er nicht
nachweiſen konnte. Graßhoff wurde daraufhin ver
haftet. Bei ſeiner heute erfolgten Vernehmung geſtand
er endlich den Diebſtahl ein und bezeichnete den Ort,

wo er den größten Theil des Geldes (800 Mk.) auf
bewahrte, nämlich eine Holzkiſte im Keller, welche bei
der zweimaligen Hausſuchung unbeachtet geblieben
war. Jn den betheiligten Beamtenkreiſen iſt man
über den ſchnellen Ausgang der Unterſuchung umſo
mehr erfreut, als, wie es bei ſolchen Fällen häufig
geſchieht, Unſchuldige mit zu leiden haben. Geſtern
früh wurde in einem Hauſe der Johannisſtraße die
verw. Frau Schmidt todt aufgefunden Der
Leichnam lag völlig entkleidet auf dem Bett. Als

man in das Zimmer drang, machte ſich ein pene
tranter Geruch, wie von Gas herrührend, bemerkbar.

Der Tod iſt, wie durch ärztliche Unterſuchung
feſtgeſtellt, durch Leuchtgasvergiftung
worden. Nachdem das vor dem
führende Rohr der ſtädtiſchen
gelegt worden iſt, hat man an demſelben einen
Bruch gefunden, der das Ausſtrömen des Gaſes in
die faſt zur Hälfte unter dem Straßenniveau liegende
Wohnung der Ww. Schmidt veranlaßt hat. Geſtern
Abend noch mußte das Haus auf polizeiliche Veran
laſſung von den übrigen Bewohnern geraumt werden.
Auch in einem Nachbarhauſe hatte man in den letzten
Tagen einen intenſtven Gasgeruch verſpürt, ohne die
Urſache finden zu können. T An Blutvergiftung
verſtorben iſt geſtern im Krankenhauſe der Arbeiter
Friedrich Binder. Derſelbe erkrankte vor einiger Zeit
an einer Beinentzündung und lag zuerſt mehrere Tage
in ſeiner Wohnung krank darnieder. Durch Ruhe
und geeignete Behandlung beſſerte ſich der Zuſtand
des Beines ſehr bald und B. ging, da er dem Ge
ſchwüre, welches ſich gebildet hatte, weiter keine Be
achtung ſchenkte, wieder an ſeine Arbeit. Plötzlich
entzündete ſich das Bein von Neuem und zwar ſo,
daß B. am 11. d. ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte, wo er geſtern, und zwar an Blutvergiftung,
die er ſich vermuthlich durch Nichtbeachtung des Fuß
geſchwürs zugezogen hatte, geſtorben iſt.

Bei einer am 19. d. M. auf Tharandter
Revier abgehaltenen Hofjagd, die eine Strecke
von vier Edelhirſchen, drei Altthieren, einem Wild
kalb und einem Rehbock ergab, erlegte der König
von Sachſen ſeinen 1000. Hirſch.

Eine in dem bekannten Prozeſſe des Staats
miniſters a. D. v. Leipziger in Altenburg
gegen Schriftſetzer und Redacteur Vogenitz dort
als Jeugin genannte Frau Riedel iſt wegen Verdachts
des Meineides verhaftet worden.

Auf die Entdeckung der beiden Unbekannten,
die in Leipzig einen Geldbriefträger über
fielen und zu berauben verſuchten, iſt eine Beloh
nung von 300 Mk. ausgeſetzt.

t Gelegentlich der 50 fährigen Gedenkfeier (1863)
der Völkerſchlacht bei Leipzig wurde dort der
Grundſtein für ein zu errichtendes Denkmal an
den Rieſenkampf gelegt. Bei dem Grundſtein iſt es
aber bis zum heutigen Tage geblieben. Der Verein
zur Feier des 19. Oct. gedenkt jedoch das Ziel, wie
man der S.Ztg. berichtet, noch zu erreichen, da der
Denkmalsfond auf über 19000 Mk. geſtiegen iſt.

veranlaßt
Hauſe entlang

Gasleitung frei

am Sonntag Abend im Saale ver

Nahezu 50 Entwürfe ſind für das Denkmal ein
gegangen. Die meiſte Ausſicht auf Verwirklichung
dürfte der Entwurf der Herren Architekten Ludwig
und Hülßner haben.

Localngthrichten.

Merſeburg, den 25. October 1892.
Dem General Director der Provinzial Städte

FeuerSocietät Kaßner hierſelbſt iſt von Sr. Maj.
dem Kaiſer die Anlegung der von Seiner Hoheit dem
Herzoge von Anhalt ihm verliehenen Commandeur
Jnſtgnien II. Klaſſe des Hausordens Albrechts des
Bären geſtattet worden.

Auf dem Kloſterhofe hierſelbſt wurden geſtern
früh eine Anzahl ausrangirte Dienſtpferde
des 12. Huſaren Regiments öffentlich verſteigert und
erzielten durch die lebhafte Concurrenz zahlreicher
Käufer meiſt recht anſehnliche Preiſe. Letztere be
wegten ſich zwiſchen 75 bis etwas über 300 Mk.
Ein Theil der Pferde ging in den Beſitz von Land
wirthen über.

Jn den Räumen der Kaiſer WilhelmsHalle
feierte am Sonntag Abend der hieſtge Verein ehe
maliger Kampfgenoſſen ſein Stiftungs
feſt, verbunden mit Conzert, Theater und Ball
Zur Aufführung gelangte und zwar von der Mil
big' ſchen Theatergeſellſchaft das dreiaktige Volksſtück
„Gewonnene Herzen“ von Dr. Hugo Müller, deſſen
gelungene Wiedergabe den vollen Beifall des zahlreichen
Auditoriums fand. Der nachfolgende Ball hielt die
Kameraden mit ihren Gäſten bis in die ſpäten Nacht
ſtunden in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

Der hieſige Aeltere Kriegerverein hielt
„Reichskrone“

eine nachträgliche Feier des 18. October ab. Ver
herrlicht wurde das patriotiſche Feſt durch eine von
Berufsſchauſpielern vortrefflich ausgeführte Theater
vorſtellung, der ſich der übliche Ball anſchloß.

Am Sonnabend Nachmittag gegen 2 Uhr iſt
in dem Hauſe Georgſtraße 1 hier aus einer parterre
gelegenen Stube eine goldene Damenuhr nebſt
Kette geſtohlen worden. Des Diebſtahls dringend
verdächtig iſt ein anſtändig gekleideter Fremder, der
um gedachte Zeit in dem Hauſe bettelte und dabei
die Wahrnehmung machte daß die die unteren
Räume bewohnenden Frauen auf dem Hofe im
Waſchhauſe beſchäftigt waren, ſo daß er ſich, nachdem
er hier ein kleines Geſchenk erhalten, ungeſtört nach
Werthobjecten umſehen konnte. Da der Verluſt erſt
gegen Abend bemerkt wurde, hat der Spitzbube leider
vor der alsbald eingeleiteten Verfolgung einen ziem
lich großen Vorſprung erlangen können.

Ein heftiger Sturm, der ſeit Sonntag Nach
mittag bis geſtern Vormittag wüthete, hat an
Dächern c. mehrfachen Schaden angerichtet.

(Aus dem Thegterbureau) Der große
Erfolg der Novität „Der rechte Schlüſſel“ ver
anlaßt die Direction, dieſe Vorſtellung heute zu
wiederholen. Hoffentlich haben die wackeren Bühnen
künſtler der Kaiſerhalle den erfreulichen Anblick eines
recht vollen Hauſes.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfutt.

s. Freyburger Mühlenwerke Hintze
Co. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Dem
1891/92er Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß
10238 Wispel gegen 9546 Wispel im Vorjahre
verarbeitet worden ſind. Die ſchwebenden Conjunk
turen brachten viele Verluſte, wodurch der Nutzen des
erſten Geſchäftsjahres aufgezehrt wurde. Die Ab-
ſchreibungen mußten infolge der nothwendigen Rück
ſtellungen auf 20000 M. reducirt werden. Der
Bruttogewinn beträgt nur 158 857 Mk. (26000
Mk. weniger als 1890/91). Der Ueberſchuß von
19756 Mk. wird für zweifelhafte Außenſtände
reſervirt, ſo daß für 1891/92 eine Dividende auf
vas 700 000 Mk. betragende Aktienkapital nicht er
theilt werden kann.

S Der Volontair Paul Schrader in Magdeburg
iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Schafſtädt
auf die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren gewählt
und beſtätigt worden.

e Ä.,,,Vermiſchtes.
J (Aus Antwerpen), 20. October Die Ver

wirklichung der Ausſtellungsidee wird hier mit einer Energie
betrieben, der man ſeine Anerkennung nicht verſagen kann.
Vor etwa 14 Tagen hat ſich das ExekutivComitee für die
Weltausſtellung des Jahres 1894 gebildet, vorgeſtern legte
der Schöffe Hertogs im Gemeinderathe die genauen Pläne
dieſer Ausſtellung vor und ſchon geſtern erfolgte die Ge
nehmigung derſelben, ſo daß in kürzeſter Friſt mit den
praktiſchen Vorarbeiten zu dem großen Unternehmen wird
begonnen werden können. Gemäß jenen Plänen wird die
Ausſtellung eine Grundfläche von 28 Hektaren, alſo 5 Hek
tar mehr als diejenige des Jahres 1885 umfaſſen, und ſie
wird unter andern auch das großartige neue Gemälde Mu
ſeum, die bedeutenſte Sehenswürdigkeit Antwerpens in ſich
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einſchließen. Als Garantiefonds ſoll eine Summe von einer
Million Francs dienen, welche das Exekutiv-Comitee auf
dem Wege der öffentlichen Subſeription raſch zuſammen zu
bekommen glaubt. Daß dieſe Summe bei weitem nicht
hinreicht, um alle die hochſliegenden Pläne, mit denen man
ſich hier in Bezug auf die Ausſtellung trägt, zu realiſiren,
liegt auf der Hand, und man wird daher nächſtes Jahr zu
weiteren Emiſſionen ſchreiten müſſen. Es iſt ſehr wahr
ſcheinlich, daß es dem ausführenden Comitee gelingen wird,
die Ueberführung der intereſſanteſten Ausſtellungsobjekte auf
der Chicagoer Ausſtellung nach Antwerpen zu bewirken und
hierdurch deren Unternehmen noch eine ganz beſondere An
ziehungskraft zu verleihen. Die Cholera iſt hierſelbſt durch
ein Dekret der Hoſpitalverwaltung, welches verfügt, daß die
Epidemie in Anwerpen als erloſchen zu betrachten ſei, in das
ihr gebührende Nichts zurückgeſchleudert worden. Die täglichen
Geſundheitsbulletins haben demgemäß aufgehört zu erſcheinen,
und das weiß jetzt hier ein Jeder. Wie viele Cholerafälle
aber trotz jener Verfügung ſeit dem letzten Sonntag hier
noch vorgekommen ſind, das wiſſen nur die Hoſpitalbeamten
und die Stadtvater. Wenn auch das Auftreten der Cholera
hierſelbſt nur mehr ein ſehr ſporadiſches und abſolut be
deutungsloſes iſt, ſo hätte doch unſerer beſcheidenen Meinung
nach die Hoſpitalverwaltung beſſer daran gethan, dem Pub
likum auch fernerhin die Wahrheit mitzutheilen.

(In Folge heftigen Schneeſturmes) und ſtarker
Schneeverwehungen blieben am Freitag auf der Sſysr an
Wjasmager Eiſenbahn im ruſſiſchen Bezirk Smolensk
mehrere Züge im Schnee ſtecken, darunter der Separatzug
des Großfürſten Nicolai Nicolajewitſch. Die ausgeſandten
Hilfszüge und zahlreiche Arbeiter vermochten bis zum Abend
die Schneemaſſen nicht zu bewältigen. Auch aus Danzig
und Thorn werden ſtarke Schneefälle gemeldet. Jn Thorn
lagert eine 5 Centimeter hohe Schneedecke.

(Exploſion.) Nach einem Telegramm aus Los
Angeles (Kalifornien) explodirte bei einem Freitag Abend
gelegentlich der Columbusfeier abgebrannten Feuerwerk ein
mit Pulver gefülltes Rohr. Zwei Knaben und ein Mädchen
wurden ſofort getödtet, 9 Perſonen ſchwer verwundet.

(Ueber ein großes Schadenfeuer) wird aus
Hamburg vom Sonnabend berichtet. Seit morgens 4 Uhr
rennt auf dem „Kleinen Grabsbrook“ ein Lagerſpeicher der
„Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft mit vielen Repa
ratur-Werkſtätten. Der nebenan liegende ReiherſtiegSchiffs
werft iſt durch den Einſturz der Giebelmauer des Speichers
das Dach durchſchlagen. Die links davon liegende Chemiſche
Fabrik von Stahmer, Noak Co. brannte gleichfalls und
iſt ſtark beſchädigt. Beim Einſturz wurde der Branddirektor
Kipping ſchwer, drei Feuerwehrleute leichter verletzt.
Kipping ſtarb im Laufe der Sonntagsnacht.

aus etwa 58 Schläuchen auf den Brandherd. Der Schaden
wird auf mehr als 1 Million Mark geſchätzt. Auf dem
Speicher und dem Reparatur Werkſtätten waren an 500
Arbeiter beſchäftigt.

(Unter der Maske eines Kriminalbeamten)
erſchien in Berlin in der Wohnung einer in ber Fried
richsfelderſtraße wohnhaften Frau ein etwa 25 Jahre alker
Mann mit dunkle Haar und Anflug von Schnurrbart und
forderte dieſelbe auf, am Nachmittage zu ihrer Vernehmung
im Präſidialgebäude zu erſcheinen. Er vermerkte auf einem
Zettel auch das Zimmer und den Namen des Kriminal
commiſſars, welcher die Frau angeblich vernehmen wolle
Auf dem Präſidium erfuhr dann die Frau, daß ſie das
Opfer einer Myſtifikation geworden. Das Ganze war das
ſchlau angelegte Manöver zweier Einbrecher, welche man in
dem betreffenden Hauſe auch geſehen hat. Während der
Abweſenheit der Frau haben ſie deren Wohnung erbrochen
und aus derſelben Goldſachen, Geld, Kleidungsſtücke und
Wäſche im Geſammtwerthe von ca. 200 Mark entwendet.
Ein Brecheiſen und ein Hut wurden von den Dieben in der
heimgeſuchten Wohnung zurückgelaſſen.

(Opfer von Montecarlo.) Jn Montecarlo fielen
in den erſten drei Tagen voriger Weche vier Selbſtmorde
vor. Einer derſelben betraf eine reiche Dame aus Südfrank
reich, welche angeblich 8000000 Francs verloren hat. Die
Zahl der Selbſtmorde in Folge von Spielverluſten ſoll in
dieſem Monat bereits zwanzig überſteigen

(Wirbelſturm auf Sardinien.) Neueren tele
graphiſchen Nachrichten aus Cagliari zufolge hat der
Wirbel- und Gewitterſturm auch in San Sperate und
Barrali arge Verwüſtungen angerichtet. Zahlreiche Per
ſonen ſind ums Leben gekommeu, viele Häuſer zerſtört. Da
Eiſenbahn und Telegraphenverbindungen unterbrochen ſind,
ſtehen nähere Einzelheiten noch aus. Soviel bekannt, iſt be
ſonders in San Sperate ungeheurer Schaden angerichtet
worden. Die Ortſchaft iſt zur Hälfte zerſtört, ſodaß ſelbſt
der Eintritt in dieſelbe faſt unmöglich iſt. Die Zahl der
Verunglückten wird auf 200 geſchätzt.

Das Krupp' ſche Rieſengeſchütz), das am
22. September d. J. bei der Verladung auf ein Marine
transportſchiff im Hafen von Chriſtiania ins Meer fiel und
im Schlamm verſchwand, iſt nach vieler Mühe endlich auf
gefunden und am 22. d. unbeſchädigt ans Land gebracht
worden.

(Ueber das Gerücht von einem Unfall des
Kaiſers) wird aus Berlin, 22. October, berichtet Geſtern
Nachmittag war in Berlin ein Gerücht über einen Unſall
verbreitet, der dem Kaiſer widerfahren ſein ſollte. Dem
Gerüchte lag jedoch lediglich die Thatſache zu Grunde, daß
dem kaiſerlichen Wagen auf der Fahrt nach dem Potsdamer
Vahnhofe ein Schlächterwagen in die Quere gekommen war,
der erſt im letzten Augenblick zum Halten gebracht werden
konnte. Der Kaiſer wurde nur leicht durch den Kopf eines
Pferdes geſtreift

Kamineinſturz) Auf der Zeche Nordſtern bei
Carmnap (Kreis Eſſen) wurde ein hoher Kamin aufgeführt,
der bis auf die Krone fertig war und den die oben be
ſchäftigten drei Maurer bis zum Donnerstag Abend noch
fertig zu bringen hofften. Plötzlich wankte an Nachmittag
das Fundament des neuen Werkes, und der über 100 Fuß
hohe gewaltige Kamin ſtürzte unter Getöſe zuſammen. Von
den Arbeitern zog man einen als Leiche hervor, während
ein anderer auf dem Wege zum Krankenhauſe in Horſt ſeinen
Geiſt aufgab. Der dritte Unglückliche wurde unter den
Trümmern begraben, und obgleich ſofort mit den Auf
räumungsarbeiten begonnen wurde, iſt wenig Hoſſnung vor
handen, ihn noch lebend herauszuſchaffen.

(Als Familientragödie) ſtellt ſich die Ermordung
des Fabrikanten Gerſon Herz in Billigheim heraus.
Es ſteht jetzt feſt, daß die Urheberin des Mordes die Gattin
des Getödteten iſt. Sie wollte ihren Mann aus dem Wege
räumen, um ihren Liebhaber, den Buchhalter ihres Mannes,
ehelichen zu können. Frau Herz lebte in ſehr unglücklicher
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Acht Fähr
dampſer und zwei Dampfſpritzen ſenden unausgeſetzt Waſſer
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z Ehe ſie hatte ihren Mann geglbuligen und mit Widerwillen
geheirathet, und ſcheute ſich nicht, nach ihrer Verheirathung
einen früheren Verehrer, einen auf der Würzburger Uni
verſität ſtudirenden Jugendfreund, in geheimen Zuſammen
künften zu empfangen. Dabei wurde ſie von ihrem Dienſt
mädchen Schempp überraſcht das Dienſtmädchen ließ ſich
durch ein Geſchenk von 1000 Mk. zum Schweigen bewegen.
Als der Student bald darauf ins Ausland ging und ſeine
Beziehungen zu Frau Herz vorher abbrach, ſuchte dieſe Er
ſatz in dem Buchhalter des Geſchäfts. Vor einigen Tagen
reiſte Frau Herz nach Ulm, wo ſich das frühere Dienſt
mädchen Schempp aufhielt, und verhandelte mit ihr über
eine Beſeitigung ihres Gatten. Die Schempp, die ſittlich
tief geſunken iſt, ließ ſich auch zu der That überreden. Jn
der vergangenen Woche lauerten nun die Schempp und ihr
Bruder, der Fuhrmann Johann Schempp, von Langenau bei
Ulm, dem Fabrikanten Herz auf, als dieſer von ſeinem außer
halb des Ortes Billigheim belegenen Geſchäfte nach Hauſe
gehen wollte, und überfielen ihn. Um den Anſchein zu er
wecken, als liege ein Raubmord vor, raubten die Mörder
die Leiche aus, nur vergaßen ſie, die goldene Uhr und den
Brillantring ſich anzueignen, welcher Umſtand auf die Spur
der Mörder führte. Die verhaftete Schempp hat bereits
geſtanden. Frau Herz, die einer angeſehenen reichen Ulmer
Familie entſtammt, bot für ihre Haftentlaſſung eine Bürg
ſchaft von 100000 Mark, welches Geſuch abſchlägig beſchieden
wurde. Der gedungene Mörder, Fuhrmann Schempp, hat
ſich in einem Wäldchen bei Ulm erhängt. Aus Mosbach
wird der „Frankf. Ztg.“ noch berichtet: Der Buchhalter des
ermordeten Herz in Villigheim wurde aus der Haft entlaſſen.

(Jn Chieago) nahmen am Freitag die Feſtlichkeiten
zur Einweihung der Weltausſteklungsgebäude
ihren Anfang. Jn der Frühe des Tages wurden Artillerie
ſalven gelöſt. Vormittags fand ſodann ein großer Feſtzug
ſtatt. Die eigentliche Einweihungsfeier vollzog ſich in
glänzender Weiſe in der für die freien Künſte und die Er
zeugniſſe der Manufaktur beſtimmten Ausſtellungshalle. Jn
dieſem Saale, welcher alle in Amerika bisher vorhandenen
Saale an Größe und Umfang übertrifft, hatte ſich die zahl
reichſte Feſttheilnehmerſchaft eingefunden, die Amerika jemals
an einer Stätte verſammelt geſehen hat. Den Vorſitz der
Feier führte in Abwesenheit des Präſidenten Harriſſon der
Vicepräſident der Vereinigten Staaten Morton. Mehrere
Biſchöfe vollzogen die Weihe der Ausſtellungsgebäude, die
Weiherede hielt Chauncer Depew namens der Vereinigten
Staaten. Der deutſche Geſchäftsträger übermittelte
im Auftrage des Kaiſers Wilhelm den Ausdruck der Theil
nahme an der Feier und die wärmſten Wünſche für das
Wohlergehen des Landes

(Kas Räuberweſen in Griechenland), welches
neuerdings ganz gewaltig um ſich greift, führt ein Mit
arbeiter der „Köln. Ztg. in erſter Linie auf die geringe
Beſoldung des Richterſtandes zitrück. Es ſei eine derartige
Vernachläſſigung der Rechtspflege entſtanden, daß Leute, die
wegen geringer Vergehen eine Strafe von einigen Wochen
zu erwarten haben, monate, ja, ſelbſt jahrelang in Vor
unterſuchung ſitzen. Wer will es daher den Leuten ver
denken, wenn ſie, um einer ſolchen Gefahr zu entgehen ſich
Aus dem Staube machen. Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen,
daß Tauſende und Abertauſende von Prozeſſen durch ſolche
Flüchtlinge in der Schwebe gehalten ſind. Aus ſolchen
Leuten rekrutiren ſich die heutigen Räuberſchaaren, die zu
einer Macht geworden ſind, weil ſte alle auf den nämlichen
Bezirk, die Provinz Theſalien, ſich conzentrirt haben, und
ſte ſind wiederum alle dorthin geeilt, weil das von Bergen
umgebene Land den Verfolgten die beſten Schlupfwinkel dar
bietet und weil die oſſene kürkiſche Grenze die vorzüglichſte
Rückzugsſinie bildet. Einmal die Herren der Berge und
Schlucht n geworden, waren ſie, zu Banden pereinigt, bald
auch die Herren der Dörfer, die ſich, von der Regierung
ohne Schutz gelaſſen, durch das Gebot der Selbſterhaltung
dazu treiben ließen, mit den Ränbern einen Ausgleich zu
ſuchen. Unter dieſen Umſtänden
liches, wenn ſelbſt eine hohe Obrigkeit mit den Banden auf
ſo gutem Fuße ſteht, daß ſie ihre Freunde rechtzeitig vor
herännahenden Truppen warnt. Dies geſchieht nicht einmal
aus Gewinnſucht, ſondern sbenfalls aus reinem Selbſter
haltungstrieb, denn es iſt oft genug vörgekommen, daß die
pflichteifrigen Ortsvorſteher und Bürgermeiſter nach dem
Abzuge der Truppen in grauſamſter Weiſe die Rache der
Briganten über ſich ergehen laſſen mußten So geſtützt und
immer kühner gemacht, erſtreckten ſich ihre Streifzüge bis
in die Siädte, wo politiſche Perſönlichkeiten mit ihnen
paktiren. Es iſt nachgewieſen, daß die Räuber bei den
letzten Wahlen bekannten Abgeordneten als Werkzeuge ge
dient haben, Haarſträubend. ſind die Einzelheiten über die
Art und Weiſe, in welcher ſie für ihre Candidaten „agitirten“.
Sie xrichteten ein förmliches Schreckenregiment zu Gunſten
dieſes und jenes Candidaten ein, und um zu zeigen, weſſen
die Gegner ſich zu gewärtigen hätten, führten ſie als
warnendes Beiſpiel eine Anzahl Perſonen mit ſich, denen
ſie Naſe, Ohren oder ein anderes Glied abgeſchnitten hatten.
Spielten ſie dieſe Rolle in der aufgeregten Zeit der
Wahlen, ſo bilden ſie in den ruhigen Zeitläuften die
„SteuerEinehmer“. Der berüchtigte Tſulins, ein
ö0 jähriger Greis, der von den Theſſaliern ſehr ge
müthlich „Graßpapachen“ genannt wird, während
er erſt vor einigen Wochen den ſenſationellen Mord
an einem Millionär, Namens Emin Paſcha, aus
geführt hat, dieſer Tſulis z. B. betritt in der freundlichſten
Art die Häuſer und fordert ſeinen Tribut ein. Wenn dann
die Bewohner auf ſeine Forderung ſehr ſchüchtern fragen
„Sollte dies doch nicht zu viel ſein, Großpapachen ſo er
widert er „Unſinn, ihr habt kein Ehrgeſühl!“ Es kommt
vor, daß die Briganten in den Ortſchaften Gaſtereien geben,
daß ſie dort ihre Hochzeiten feiern und daß an dieſen ſelbſt
die Beamten des Stgates und der Gemeinden theilnehmen.
Solches wird z. B. von der Hochzeit berichtet, die der Räuber
Marghionis kürzlich gefeiert. Nicht minder draſtiſch geſtaltete
ſich die Hochzeit, die der Räuberhauptmann Ttratzos ſeiner
Tochter ausrichtete. Zu dieſem Familienfeſte war die ganze
Ortſchaft geladen, und bei der gusgelaſſenen Stimmung
ſcheute man ſich nicht, Freudenſchüfſſe abzufeuern, obwohl in
nächſter Nähe der Garniſonsort Karditza ſich befindet. Das
Militär brach denn auch auf und umzingelte das Haus, wo
Stratzos taſelte. Doch durch eine Hinterthür erreichte der
Räuber das Freie, und von einem nahen Hügel aus rief er
den Soldaten höhniſch zu: „Bitte, bemüht euch nicht weiter,
hier bin ich!“ Herr Stratzos hat ein Recht zu dieſer Sprache
des Hohns gegen die Vertreter der ſtaatlichen Autorität
ereignete ſich doch eines Tages folgendes Der Bandit ſaß
in einem Gaſthauſe und machte dort in der Weinlaune ſolchen
Lärm, daß der gerade mit zwei Gendarmen vorübergehende
Polizeivorſteher Einlaß begehrte, um Ruhe zu gebieten.

KRedockion, Drug und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg

hat es nichts Verwunder
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Hebel, mit welchen die Jnbetriebſetzung bewirkt wird.

Grabkreuze.
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„Wer da tönke es von innen auf das Klopfen des Polizei
vorſtehers. „Erſt ſage, wer du biſt!“ entgegnete letzterer
„Jch bin der Stratzos!“ kam die Antwort. „Dann öffne,
ich bin der Polizeivorſteher.“ Dies geſchah und der Mann
des Geſetzes nahm an dem leckern Mahle der Räuber muntern
Antheil! Der Staatsanwalt wollte zwar den biedern Beamten
zur Rechenſchaft ziehen, mußte ihn aber auf Betreiben ein
ſlußreicher Politiker aus der Haft entlaſſen. Der Kampf
gegen die Räuber wird, abgeſehen von dem Einverſtändniſſe
mit Behörden und Bevölkerung, beſonders durch die grenzen
loſe Verachtung erſchwert, welche die Räuber mit nur zu
großer Berechtigung für das ausgeſandte Militär hegen. Es
ſind Fälle vorgekommen, daß die Räuber direkt auf die
Soldaten zugingen, ihnen die Gewehre aus der Hand riſſen,
die Krieger aber, ganz verblüfft ob ſolcher Frechheit, blieben
wie verſteinert ſtehen, während jene hohnlachend ſich davon
machten. Ein anderes mal erklärte ein Sergeant einen
Räuber für verhaſtet; doch als dieſer ihn anherrſchte: „Du
Rindvieh, geh auf die Seite!“ gehorchte der Brave reſpekt
voll, worauf der Räuber beim Fortgehen dem Sergeanten
die Verſicherung gab, daß er für ſeine Beförderung zum
Kapitän Sorge tragen wolle.

(Das Aluminium) ſcheint allmälig alle unſere
Verhältniſſe umzugeſtalten. Soeben hat nach der T. 3.. C.
eine Schweizer Firma ein Dampfboot aus Aluininium erbaut,
welches bald in Paris auf der Seine fahren und durch ſeinen
glänzenden Silberſchein überall Jntereſſe und Bewunderung
hervorrufen wird. Dieſes Dampfboot hat eine große Stabilität
und iſt dabei doch unverſenkbar. Nach einer Mittheilung des
Patent und techniſchen Büreaus von Richard Lüders in
Görlitz iſt daſſelbe 13,1 Meter lang, 1,82 Meter breit,
0,889 Meter hoch und hat 0,66 Meter Tiefgang. Sein Ge
ſammtgewicht beträgt nur 1525 Kilo. Der Bugſpriet, der
Vordertheil und das Steuerruder ſind aus gefſchmiedetem Alu
minium hergeſtellt desgleichen beſteht die ganze Maſchinerie

der Motor eingeſchloſſen und der übrige Schiffstheil
aus Aluminium; ausgeſchloſſen ſind nur die Griffe und
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Keſſelanordnung. Die Betriebskraft liefert ein NaphtaMo
tor mit drei Chlindern, über welchen der aus einer Kupfer
rohr Spirale gebildete Keſſel angeordnet iſt. Das Naphta
wird vorräthig gehalten in einem großen Behälter, der im
Vordertheil des Schiffes aufgeſtellt iſt. Zu den Holztheilen
iſt Cedernholz vom Libanon verwendet worden. Mit großen
Erwartungen wird dieſem Verſuch entgegengeſehen, da bei
Erfolg große Umgeſtaltungen im Schiffsbau zu erwarten ſind.

Gerichtsverhandlungen.
Nordhauſen, 20. Oct. Vor hieſiger Strafkammer

waren u. a. die Rentnerinnen Wittwe Schaeffer und
Schneider und die Dienſtmagd Steinnmann von hier
wegen Diebſtahls und Sachbeſchädigung angeklagt. ine
Menge Grabkreuze waren als corpus delicu im Gerichts
ſaale niedergelegt. Jm Sommer verſchwanden von dem
Friedhofe Sanet NicolaiBlaſii hier eine Anzahl hölzerner

rabkre Eines Tages im Auguſt fand die Friedhofs
wärterin einen Haufen Grabkreuze und Theile ſolcher auf
dem Friedhofe verſteckt, machte der Polizei hiervon Anzeige
und zwei Polizeibeamte legten ſich auf die Lauer. Abends
gegen 95, Uhr erſchien die Angeklagte Schaeffer mit ihrem
Dienſtmädchen Steinmann; beide wollten die Grabkreuze, zu
deren Wegbringung ſie einen Tragkorb mit ſich führten, ab
holen. Hierbei wurden ſie von den Polizeibeamten abgefaßt
und andern Tags wijrden auch im Holzſtalle der Mitange

klagten Schneider, die mit der Schaeffer in demſelben Hauſe
wohnt, Holz und Metalltheile von Grabkreuzen gefunden
auch war die Schneider mit dem Dienſtmädchen Steinmann

unter yerdächtigen Umſtänden auf dem Friedhofe geſehen
worden. Die Angeklagten leugneten hartnäckig, wurden aber
durch die Zeugenausſagen überführt. Das Dienſtmädchen
St. hatte übrigens ſchon vor der Abfaſſung einer Gärtners
frau erzählt, daß ihre Herrſchaft ſehr geizig ſei, ſie bekomme
feinen Lohn, weil die Herrſchaft für dieſen ihr nach Gut
dünken Kleider kaufe, und abends, müſſe ſie mit nach dem
Friedhofe gehen, um Holz zum Kochen zu holen. Der
Der Staatsanwalt bezeichnet das Verbrechen als ein Bei
ſpiel ſchmutzigen Geizes, verbunden mit moraliſcher
Perkommen heit der Angeklagten, und die Vertheidigung
kann angeſichts der erdrückenden Umſtände nur die Milde des
Gerichtshofes anrufen. Das Urtheil kautete gegen die Schaeffer
und Schneider auf je 6 Monate, gegen die Steinmann auf

2 Monate Gefängniß (S. Ztg.)
Königlich Preußiſche Lotterie.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 21. Oetober 1892.

4. Tag. (Vormittag.)
10000 Mk. auf Nr. 59609 122541.
5000 Mk. auf Nr. 19726 40215 74525 96115 143712.
3000 Mk. auf Nr. 384 8825 16490 20183 22527 26436

o en 68560 103615 106452 118832
204 5229 53215 161 2 171417n 878 165592 171417

„1500 Mk. auf Nr. 1628 2339 9674 10710 11825 16402
17716 32725 45166 63533 65911 66156 76478 77897
88990 100115 125180 128541 129498 133139 139855
144126 149335 149382 151470 159074 162629 164772
173143 173375 178354 178762 181758.

Nachmittag.
15000 Mk. auf Nr. 112030.
10000 Mk. auf Nr. 29298 53067 149836.
5000 Mk. auf Nr. 74961 105688 139737 167857.
3000 Mk. auf Nr. 1142 4442 6638 15562 29300 45045

63752 74322 76754 77878 81258 109182 115114 115334
133773 137045 140791 143648 146542 152720 154935
166687 166884 169742 169996 174605 182814 185709
188016 189803.
1500 Mk. auf Nr. 870 3833 5782 7976 41264 48538
53238 64865 83961 84282 87676 97549 103298 106694
108220 111803 113917 114585 118326 119042 121989
128210 131633 134983 136008 143229 148614 158963
162381 165892 168544 173436 185881 189179.

T

Die Seicdlen- Fabrik G. Henneberg (k. u.
X. Roß.), Zürien ſendet direkt an Private:

ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von
75 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter glatt, ge
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch.

Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.) porto und
zollfrei. Muſter umgehend.
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